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; ragendeü ‘Platz in der byz‘é.r‚itiniééheq _Lite.ratfir eın ‘ Nicephofus
wırd als der Verfasser elner Reihe ‚VON GUVAEXOLA bezeichnet.
Diese OUVAEAOLX. sind ın mehrere liturgische Bücher der Griechen,
So ın dıe UNVALA, ın das TOLWÖLOV nd TEVINKOSTALOLOV eingereiht
worden.!) Lieider hat aber. Nicephorus diese zeine Arbeit mıt
den Irrthümern der schismatıschen Kirche .durchsetzt, worun(ter
insbesondere auch das TOLWOLOV und TEVTNKOSTARLOV gelitten haben.
Dies veranlasste Leo Allatıus ın seiner dissertatıo secunda de lihris
ecclesiasticis (iraecorum In den Abschnitten Kxamen Triodu,
Kxamen Pentecostarii, die daselbst‘ entha1tenen Irrthümer blos-
zulegen und bekämpfen.

Mit diesen. dürftigen Notizen über dıe Entstehung er
Menologien und Synaxarıen mussen WIr uns für jetzt. zufrieden
geben. rst dann wird auf dieses dunkle Gebiet mehr Licht fallen,
WEeNnN eMSs1geE, planmässig betriebene handschriftliche Forschungen,
an denen es noch sehr fehlt, neue Resultate Tage fördern. Dies
darf insbesondere erhofft werden, wenn die mehr wiıe alle anderen
hlezu berufenen Bollandisten ihr Versprechen eingehender Studien
über die griechischen  Menologien und Synaxarien einlösen?) und
auch ebenso sorgfältige und reichhaltige Cataloge der oriechischen
hagiographischen . Codiees unserer XKroSSCH. Bibliotheken edieren,?)
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Bhagiographica graeca. 4  edid.  xT7 Hagiibl Og_rgphi ) 1?oll;angiiar;i.' ru;{efl?s_!. 183£4)51. P
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dessen, W as geraubt worden ist 7 war melden S16 VOIN Ce1Ner

Plünderung der Bibliothek nıchts: doch hbefanden sich nach dem
Zeugn1isse des Conventualen M Helmschrott. der Kloster-
bibliothek och „menrere Werke, die mit traurıgen Merkmalen
bewiesen, dass S1e O1 der grenzeniosen schwedischen W uth nıicht
verschont geblieben Sind. IDıie gyöttliche Vorsehung, welche e -

barmungsreich über die älteste Klosterstiftungdes Augsburgischen
Kirchensprengels SCWacht, natte es gefügt. dass Aht Martın
> (Stempflin 1614—1661), welecher sowohl WESECN el

Tugend und (Gelehrsamkeit als auch WESCH Se1Nner Thatkraft und
SC1INeES unerschütterlichen Muthes 11 Unglücksfällen e1INn gleich
erMann C  A1IL der Spitze der klösterlichen (Aenossenschaft
stand. Während se1iler nahezu 47jährigen KRegierung richtete
sSfieis Augenmerk auf Beförderung der ‚Tugend und Pfiege
der Wissenschaft und scheute keine Opfer und Unkosten, welche
die wıssenschaftliche Ausbildung SE1I1NET Religiosen- und die Be-
reicherung der Bibliothekverursachten. Wenn as Wohl un Wehe
e 111eS Stiftes. Blüthe un SsSein Verfall überhäupt sehr 1e] VO.  am}
der Persönlichkeit:des Klostervorstandes abhängıe sind, S
besonders: se 1 Aufschwung und Niedergang ı W 11 ft.
licher Hinsicht. Schön bemerkt hierüber Magnoald Zuegelbauer :
„Plerumque tamen DES literarıa, ut Caefiera OIH1113, ad abbates ei
SUPeET10Te€S edit : prou 111 ıteras Sun aftect], 1ta studia CATUM

monaster1s vel vigent, auft Janguent, aut oceidunt, 44 C1MN Wort,
das siıch auch 1112 St Magnusstifte ach beiden Seiten hın bewahr-
heitet hat Es xab Zeıten, 111 welchen Studium Uun: Wissenschaften
darniederlagenund sıch e11161° SCEIINSCH Pfiege erfreuten, 2881 welchem
Missstande die Klostervorsteher nıcht L: V’e1INe Hände hatten;
‚un gab aber auch bessere.Zeıten, und s1e zählen wohl mehr JTage
als erstere Eıine solche Zeeıt wissenschaftlichen Aufschwungs erlebte
das Stift wıeder in en Tagen‘desAbtes Martin. Sein W15S55SeN-
schaftlicher KFeuereıfer wıirkte auch zündend qauf Untergebenen,
sSoweıt ıe traurıgen Zeitverhältnisse die Flamme der Wissenschaft
nıcht niederhielten oder O  anz erstickten.

Abt Martin W erwähnt, eıfrıg besorgt, Stifte
fromme und wissenschaftlich gebildete Männer ZzUuU erziehen und
schickte diesem Zwecke mehrere einer J UnSECN Zöglinge A
die Universitäten ZnDillingen?) oder Salzburg und auf die gute

Alte Druckdenkmale DA

bonae 1739 fol
< OVUS Pel Lıterarıae ordınıs Benedieti CONspecCtLus, (Tom Uun1ic Ratis-

An derJniversität Diıllingen siudıerten ım Darvıd Aicheler
1564 an mehrere Jahre Philosophie und Theologie (1374 — 1576 Admın

%. Mäng), Heinrich Ammann 15586 (Abt 1604 ——16 und 1172 L nd
18 Jahrh,., aus handschriftlichen Catalogen Dıllmgen, zsoweit sulche noch
vorhanden sıind, nachweisbar ist. Markus Schmeller. 1607/8 Humaniora,

„Studien und Mittheilungen 1896
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Schule nach Weingarten. IDie Einwendung: beschränkter Mönche :
w WIT _ brauchen keine Doectoren, “ musstie VOT dem resten Wiıllen,
mı1T welchem C klar erkanntes Ziel verfolgte, verstummen
Und wenn S16 den Universitätsbesuch qls Förderungsmittel des.
jugendlichen Stolzes und Vebermuthes betrachteten, mochte
ihnen vorwurtsvoll entgegengehalten, dass nach sSC1INCE Beobachtung
Mönche, dıe Universıtät nıcht bezsucht hatten, auch nıcht
demüthiger SC1CN, sShnlich. W1e einstens Johannes Trithemius 1
Aebten, welche prineipielle Gegner der literarıschen Thätigkeıit
iıhrer Mönche 9 zugerufen hat 77O stultı et insıplentes ! Ü U1
ordınem anctum subvertitis, dum 1lterıs dareOPCTAaHL monachos
prohibet1s stultum est, monachis studıum literarum Propt\erhumilitatem. interdicere, Cu eit COS, Q UL eruditione Sun(,
videamus peramplius superbire . . Ignorantıa autem NOn humiılı-

Sola eN1mm sejentıa.tatem, sed superbiam SCHIDCI habet 4aIN1ICcCanll .
et deleectatıo Scr1ıpturarum monachos facıt cella u1et0s ei tran-

quillos econsıstere. “2) An die Dillingen studierenden Fratres
Georgund Odılo chrieb ZR08| Februar nıt der Liebe

besorgten Vaters und ermunfterte sSiICc ZUTr Frömmigkeıt und
ZU wıissenschaftlichem Streben mıiıt den Worten: „UÜbique pertur-
batiıones plurımae SUunt;: NECterra NOsStira ıta ecura est ‚ Unum
voblıs commendare volu1: Spirituale prdch‘t_91__rp ıterisCO

jungite, ut post alıquot vel (60))anı os habiles _IM VERIAMIN, Qquß
CumM: el €‚Jectis ecelesiam  X  ( are possit1s :ad reformationem. Ad
uod proposıtum plu;'i{hllm alter alterum fraterne

commoneat dirigat, quodınter VOS herı nıhıl dubito: S11 INıNUS
al kleidet QrSsSe1NeN Wunschaegerrımeportarem . “ Ein anderes

bezüglich des Ordenslebens G1IHeT. Mönche11L dıe Worte eEIN : „HoC
IHEUIN est. gaudium videre Kratres ordinate CONVEFSaL'l, ad
studıa literarum - et PIA exercıtı]a PFONOS, ei In Choro divinis
laudibus: alaeriter ESSeC iıntentos.“ g)

Abt. Martın .W. auchSTEeIs darauf bedacht, en Bücherschatz
A vermehren. Trotz der misslichen Umstände sSe1Nes Jahrhunderts ı
dem das Kloster nicht hblossdurch Plünderung, Kriegscontributionen,

Komanus Ööst 1615/16 Physik, Georg:Bendel und Odilo Heigel 1621/22
Theologie, ClemensRösch 1626/28 Rhetorik und Physık, Benediet DBauer
1651/55 Philosophie und Theologie Abt 1661—1696), Edmund Haım 1670/71
Theologie. Gerhard Oberleitner 1683/84 Metaphysik und 1656/87 Theologie
(Abt 1696— Gallus Höss 1654 85 Theologie, Virgilius. Hochenbichler
1686/87 Og1K, Franz Mayr 1695/97 Theologie, FF. JoachimLeymüller. 1704,.
Theologie, Magnus Beyrer 1705/8 Theologie.

Steichele 408
*Trithemi “spiritualia 874 bel Lindner, A1e Schriftstellerund

die Wissenschaft und‘Kunst yerdiıenten Mitglieder des Benedictiner-Ordens,
Regensburg 1880 24.)

AnnalesFauce. 11



Einquartierungslasten leiden hatte, un die Klosterunter-
thanen belastet arch, dass S1e keine Steuern, Abgaben und
Zehnten mehr Al das Kloster entrichten konnten, hatte GT aut
Zeugn1s der vorhandenen Rechnungen „ PrO studus fratrum el
bıbliotheca"“ mehr qals S0000 (+ulden verwendet. AI vultıs C  -
siderare LOT pericula, “ sind seine W orte, „perturbationes, bella
pestes, expoliationes monaster1 ei amnıumM subdıtorum, ut pCr
multos NeC CENSUS, NeCc reditus, NeC deecimae adfuerint et.
amen tOtfA suppellex et, ornamentfa templi. restauranda fuerint de

eic etc.“1) utf Abt Martın findet keine Anwendung das
durch manche beklagenswerte Thatsache begründete Wort M Zuegel-
bauers?) über den traurıgen Zaustand mancher Klosterbibliotheken :
„Redit culpa) In e0os superl10res, Qul, sı reditus Z prO-
ventus monaster1] j8(8)  am} dilapıdant, certie ‚aliquando In CONV1LV1S,
curribus, eQquUI1S ceter1sque seculı;ı pOoMpIS adornandis ıta sumptibus
excedunt, ut cum subinde In renl lil;erariann Pro relig10s1s pecunıae
expendendae sunt, parsimon1a illis ın memorlam redeat, Bdeficlat; S  MMO hereule bona mens.“

Abt Martin W ar für sEINe Urdensgenossen 6] anregendes Muster
und Vorbild W1e 1m relig1ös-ascetischen eben, auch in unermüdeter
wissenschaftlicher Thätigkeıt. 3) Er verfasste nachbenannte Schriften

Jesu (CÄTISES domiını nostr1 qamıc1ıt1ıa secundum CAarnelhlll

et spırıtum. A \& s m famılıae Salvatorıs fraterniıtas. Cum
CENSUra Viecar. geEN August. data Schongavıı 1634.%)

Dieselbe Schrift deutsch unfer dem Thtel ” J rıstı
leibliche und gestilıche Freundschaft. Dabeı auch dıe
löbliche Br11dersch‘afn des Geschlechtes Jesu Chri\sti 1654.°)

! M elmschrot ®) A
NOV: rel iterar. cönspeectus fol 40
Dass er bel all? seinem wissenschaftlichen Streben das 'riötb_ige .Foftsch*reit‘en

1n christlicher Tugend und Vollkommenheit he1ı sich und anderen zu erzielen
suchte, sagt uns olgende Stelle 2  AUS einem r]efe, den er an seinen Freund arl
Stengel,; Abt Z Anhausen an der Brenz, Al Januar 1631 bezüglich einer
schriftstellerischen Arbeit chrieb »Quod opusculum muhi confeci, ut habeam inde:
solatium ın desolatione, : alleviationem ıIn labore, consolationem ın moerore, con-
sultationem ın dubiis, recordationem Ü  ın oblivione, doetrinam in ignorantia, recre--
atıonem animi ‚in pussilanımitate ; abjectionem inde dısco terrenorum, sublevatı-
Onem aeternorum, el Ccomparationem meritorum ... Habeo _ similia, licet indigesta,
pro religiosis : Ar Deus vıres er ot1um donaret, ordinare tentarem A

In einem Briefe den Erzherzog S u n d FEr A von Oesterreich:
schreibt @: hierüber: Hunc ın finem Lihbellum confecl de amıe1ıtia esu Christr
pro ejusdem honore, istius depravatı saeculi aliqualı I1LOTUMLN correctione, ur
errantes. in Dei . amicitiam redire facılius persuaderentur. « Am 25 Januar 1636
sandte OTr die Schrift »Jesu Chrıstı amieitia« Al den Herzog Maximilian von
Bayern und erhielt von ihm eıne ehrende Anerkennung. iXtus IV die Brlanbnis5) Die Urkunde, durch welche 1475 Papst SQrth9ilte; für die Bauten an den Kırchen St Mang und S{ Stephan Almosen
zZu sammeln, wurde ın der Folgezeit als Einban:  zum ‚Manuséripte >J é$u Chfigti1eibliche u_p(l g_eié[tliche VFreundsch aft« verwendet.

2*
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3 Toniıle SPONSALUMN Jesu Christi. 111 Q UO devota exempla
et documenta PrFO sanetimonialibus 1642 (‘'ensura Vicaır &o  en
August 1643

Vıta ei mıracula Magnı apostolı Almangoviae,
Aceessıt vıtafundatoris ei m Abbatis monNnAastiferl11 Hüssensıs

Fı Udalriei KEremitae1) HUQ Ua adhue edıta Aug Vınd 1621
Er tolgt el Vıta Magnı der alten Klostertradıition

Vıta ei mıracula Magnı AÄAuzgust Vınd 1631
Von dem Leben und den T’haten des heil Magnus fertigte

auch C106 deutsche Ausgabe, welcher der hischöfliche (+eneral
Kaspar Zeiller 111 Augsburg C1e Approbation ertheilte.

Er schrieh auch ELn eingehendes Tagebuch (Diarıum,
Iuber actorum), Ee1INne kKegjerungszeit (1614—1661) 111 fort-
laufenden onats- und d’agesberichten umfassend, das Von hohem
Wert für dıe Kenntnis der damalıgen eıt ist und die Acta
Abbatum des Abtes Heinrich Ammann wesentlich erweıterte und
verbesserte. Das Manuscript füllteZzW E1 Foliobände: In der fürstl.
Wallersteinisch. Bibliothek ZU Maıhingen befiindet sıch „Martin
Stempfe, Continuatio Actorum Monasterıl Magn] 111 Füssen
a 1651—1661 338 fol (111 fol 8 (..)

eiNell historischen. Sınn bekundete ht Martın auch durch
folgenden Aet m die alten Klosterurkunden 11} den genauesten
Abschriften für die Nachwelt Z U erhalten, brachte wiß persönlichAL
dıe Originalien nach St Gallen. }I;I.;1(;llä.em urch die gelehrten
Mönche daselbst die Abschriften miıt diplomatischer Genauigkeit
gefertigt WAarch, sandte S16 Aht Bernhard VOl f (zallen durch
den öffentlichen geschworenen Notar Martın Scharpfer : dem

Jun1 1616 beglaubigt 111 Pergamentbande VON S/ Folilo
selıten nebst en Urjginalien nach Füssen.

Aht Martın stand auch mıiıt vielen xelehrten und hervor-
ragenden Männern el eıt lebhaftem Briefwechsel, ıament-
lıch miı1t Abt Bernhard Z St (allen(mıit dem
gelehrten St; (Gallener Benedietiner I< M JE
mıiıt welchem WESCN Herausgabe der Lebensbeschreibung des
hl Magnus 111 brieflichen Verkehr getreien  Ya Yra 8 WAäarL, mıt Karl
Stengel,dem gelehrten nd berühmten Subprior 7e1 St Ulrıch

Der SE  — Bruder Ulrich Z Binswang.
2) e  Ibe Jautet „Qulia vıta Magni Confessor1s; X latına et antıquo

exemplari ah admodum reverendo domino Martıno Ahbhate monaster 11 memoratı
Magnı 111 ID  en 111 ‚„ ZCETITMANICUNL translata el cConseripta 1LeC el catholicae,

NeC bonis moriıbus adversatur, sed fideles ad ultum d1ViNnUum, veneratıonem
hujus. Confessoris va. incendit, ut ın publieum prodeat, permittimus. Aug

NOovYy. y
Der Pergamentband efinde sich il freiherrl. Ponickau’schen Archiv

/ Füssen.
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1881 Augsburg ( un nachmals Abt Anhausen {f.)1)
der hn mahnte, bei Ausarbeitung einer Vıta S, Magn1 die offen
vorliegenden - Bedenken SESECN cdıe alte Vıta nıcht unbeachtet

Jassen, welchen ath jedoch‘ 1Martın nıcht. befolete,?) m1
em (+eneralvıcar Kaspar Zeiller ZU Augsburg Aht
Paul /A Stams (LOSU): ht Bernhard ZU Stams (16  ]  8),
Abt Ber nhard bel S Ulrich Augsburg (1633); Erzherzog
Sıgyismund Franz VOL (Jesterreich (1654), Aht Johann
Elchingen (1654) Amtmann () Öberdorf,
Matth W e1ss, kKeetor der Universıtät A Salzburg (1638),
Anton be1 den Schotten AB Wien (1642), Georg Stengel
Reector ZUuU Dıillıingen, Abt Maurus 112 Ottobeuren (1642) {
Unter Abht Martin machte. sich e1NeN Namen der CMSISE Stifts-
bıbliothekar M r', der aus dem Jahre 1630
stammende deutsche Arbeıt mıiıt dem FEl „Jesu’, Marıiä FElucht
ach Aegypten“ hinterliess.

Obwohl Martın Stempfle ein VO _ Geiste des hl Benedıietus
beseelter Abt und exemplarıscher Ordensmann War, der T
energischer Hand strenge Zucht 1e Äinden doch nıcht
allzeıt alles disciplinärer und ascetischer Hinsicht 111 englischer
Vollkommenheit erstrahlend. e unruhigen, bedrängnısvollen
Kriegsjahre VarTen auch nıcht dazu gee]gne die Ordenszucht
heben und A befördern: und S wurde auch be1 6C1Ner Visıtatıon
des <losters Ar Küssen 11112 Jahre 651 nıcht alles S befunden,
dass keine Ausstellung nätte gemacht werden können Zufolge
des Visitationsdeeretes wurde dıe Beobachtung des Stillschweigens,
das Ordensfasten, die Enthaltung VO  — Fleischspeisen Montagen
und die Unterlassung der Spaziergänge ZUr Adventzeıiteingeschärft.

Hochverdient e Kloster legte Abt Martın e1iINeImM
Alter S 1 Jahren A1LD Junı 1661 mıiıt bischöfl. Genehmigung®)
be]l versammeltem (Jonvente 801 bewegter demuthsvollerAÄAnsprache
sSe1116 abteiliche Würde nıeder. Am D Februar 1665 ent-

Vgl Plac. Braun, Geschichte der isSchöfe 636 E Das veiıchs-
stift St. Ulrıch und Afra 11 Augsburg besass SrOSSC Anzahl Briefe des es
Aartın Stengel;‘:

Steichele S DU, 410
Vgl Stempfle A 8.1‘t., Coplae Literarum: ad alllcos Varlı0os. In der

11 stl Wallerst Bibhothek Zu Maihingen (II tol O0
Codex NrT. Q2
cten des bischöfl Ordinariates.
»Glorıia atrı et. Filio ei Spirıtui. S:  anCcto. Gratijas t1bı AD OT->-

dissime Deus, quod 1nNne indignissimum inter ecaetera hbeneficıa'et gratias ad abha-
tialem dignitatem promovistı, et 4N 11Has Iu0o pret10so sanguıne redemtas miıh)r indigno

Egout debilıs et. insuffieiens e4scCommisıst1, SUPFL: dorsum posuilstl. -
humiliter tıbhı re‘: Et quod CSO neglexi, tu Deus pCr
Spiritum tuum ST  SOT misericorditer supplere AC restıituere digneris.
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schlummerte e ]” Herrn und fand der St Anna--Kapelle se1INe
letzte Ruhestätte. MDDas ihm VO  — SC1116111 Nachfolger gesetztie rab-
denkmal rühmt ıh An pletate V IT orb Khamm weıiıht
ihm tolgenden Nachruf Vır doetrina, auster1ıtate, et assıdua
Chor1 diu NOCLUQUE frequentatione praeclarıssımus, plura ACTa ei
profana manuscer1pta poster1tatı rehinquens, vıiLam S, Magnı LYPO
evulgarvıt Inter deploratissımos hellatorum etf haereticorum insultus.

tumultus admınıstrans moNasterı1um, EeCONOMILEA promovendae,
el regularıs disciplinae CONservandae stud10s1ssımus %.

(Fortsetzung folot 1111 nächsten Hefte.)

Scholae Benedictinae
SLIV.

De Scienti1s Monachorum Ördinis Benedicti1
auctis, excultis, propagatıs et Conservatıs

Lıibrı Quatuor
Domino one Cambier Monacho Aiffiligeniens1is Monasterii

Ordinis e]us Benedicti.
. (Fortsetzung YA eit IL 1896, 239—2955.)..

Caput AIl (Juaenam Sejentiae et Artes 5081 Benedietinis
Scholis explicatae. Septem artes lıberales breviter deseribuntur.
_ Dcientlae magistrısad SCc1IenN asdiscipulis CXPOSUETC,el artes
Scholarumgradum. facereratıo suadet. . Illud autem semel, simul-
NOostrarum. QUE, h1e observandum, menullo diserimine 141112 de

iınternıs Monachorum, 141 de EeXTIern1ıSs Saecularıum
Scholis verha toto OPSTE faeturum. Nam utrobıque econs1ımılıs do

‚ecend1 labor NOsStros exercult, unde illis LOT palmae lemnisco
1INSISNES, eit multorum sermon1ıbus decantatae. Trithemiu verbıs
Ordirı libet Juniores iratres, dise1plinis ınstıtuebantur
scholastıcıs, prou UN1ICU1QUECcOLUM conveniebat: alıı I1-

Et vobhıs reverendiı honorandı . Patres Fratres Inel gratias aQ0 omnıbus
sıngulis, QUuLmiıhri immerito- tot 4A1 reverentiäm eft, obedientiam tam humilıiter,

quam sSuavıter exhıbuilst1s, _ el w efeCtus, errore: et exorbitantlas iraterne el
charitative supportastıs. Ego ab omnibus mihi venli1am darı rogo, S11 u offendi

per ignorantiam, fragılıtatem SE indiscretionem, vel qualieungue modo esset factum
Aeterna laude Deum. glorıficent 0OMMNeS: eleect. C] US,- quod. hodıe mih1 CO1-

Kgo monaster11 u]jus membrumecessum est denuo mundum relinquere,
incorporatum 1HNane0. Itaque COoTam vob:  18 Reverendissimis, admodum KReverendis,
‚doectissimisque dominıs abbatıalemu 4C potestatem et trado, ut venerabili
Convyentul liberum sıt 10 S1110 alium Praelatum elıgere. Quod Deus Opt
Max clementissimae fortunet a Su1l NOM1IM1IS honorem, et hu]jus monasterM
aCc subditorum felicitatem Amen. C Annal Fauce TE 8

Hietarch. Aug HL 1A8 D:
X Trithemii 1ıb. de Vir. LLL S


